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®hriffian omdr, Sefibers

Inspectoris dev Kivdjen / und Pastoris

3u Dedeleben im Jrivfenthum Halberfade,
Der Konigl, Societat der Wiffenjdyaften
Mitaliedes

@beowgmf)e wnd verninftie
Snmerfungen

b eifie Dem Ghrifitidyen Glaben nad)tbcthgc ,f 2
Sehrift ' i

welde Burlidy unter doim ‘?ttel i

me SEnfebuld des @xrrwums |
an Das Lidt getreten ift, e
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Wolfenbutter

Bufinden in Jobann Shriffoph Meifners
privilegivten Budy-Laden 1739,




Der vollige Titel der nadytheiligen Schrift iff s

ie Unfdhuld des Srrthums/ bewiefen
und vertheidiget in cinem Briefe an Mons. x. .
und jepo nacy der dritten viel verbefferten Auf:
lage/ aug der Englifcdhen Spradye in die Deut:
fche 1iberfeset von einem Wabrheit liebenden
Poblen.  Jranftadt gedruct im Jabr 1738,




Dem Allerdurdlandtiafcs
und Geofmaditioffen Konig

Sricderich Wilhelm

Konig in Preufien/ Margaraf su Drandenburg, des
Heil. Romifdyen Reihs Crs- Sammerer und §hur-
firft / Souverainer Pring von Oranien/ Neufchatel und
Valengin, 3u Magdeburg/ Sleve / Julichs BDerger
Stetin/ Pommern/ der Saffuben und Wenden/ 3u
Mecklenburg / auch in Sehleficn und su Srofjen Her:
308/ Bdurggraf su Nivenberg/ Jurfien ju Halber-
ftadt; Minden/ Somin/ Wenden/ Scyiverin/ NRa:
geburg und Moers/ Graf su Hobengoliern/ Ruppins
ver MoarcE/ Rovensberg, Hohenficin/ Tedlenburg/
Lingen/ Sderin/ Dubren und Lehrdam/ Marquis
a1 der Webyre und Vliefingen 7 Heve s Ravenficin dee
eande Roftocks Stargard / Sauenburg / Biitow/
Arlery und BDreda 2, 2,

Steinem Afleranadisften Konig
o Heven,

A 2 Allet-




ﬁﬂerbutcblaud)ttgﬂet Buogrmddtigfier
Konig

ﬁﬂevgnabtgﬁet Konig und Heve,

feligen Vaters des Consiscorial - Raths und
General - Superintendentens dicfes Frivften:
thums / midy durdh ein allergnadigfies hochfteigenlyinz
diges. Antroort- Schreiben aufsurichten/ und mir anz
bey des Werftorbenen Sefchicklidybeit) GelebrfamEeit,
und Fleis in feinen AYemtern/ jum ?mufter allergnds

Digft vorsuftellen,

Gleichoic iy midy nun jedergeit befliffen babe/ o fwol
in meinem 2Amte trew 3u fepn/ al8 audy der Kirdye und
Ghelehreen Welt mit cinigen Schyriften 3u dicnen/ alfo
soerde nun auf Cuere Koniglichen Majeftat allerhddye
fie Crinnerung darin nidyt nue feifig fortfabrens fons

dern halte midy aud) anjeso, verbunden, denjenigen Auf
fa den

uere Konigl. Majeftat haben allergnadigft ges
‘ rubet bey dem fhmerslichen Ableben meines




fafs/ ben cben toider cine dev Shrifilichen Religion fehy
nachtheilige Sehrift unter Handen babe/ gur Begeus
gung meines allerunterthanigften Gehorfams/ Cuerer
fonigl Majeftdt alfo fort derithigt su uberreichen,
Sy begeuge allerunterthanigft / daf mein cingiger
Stvedt. jey/ tn meinem Devuf alfo 3u rwandeln, toie idys
por G3ott/ und meinem allergnadigfien Konig vevant:
wovten Fan.  Solten nun diefe foenige Blatter das
groffe Gluick haben Euerer Konigl Majeftat allerhody-
ften Denfall u erlangen/ wiirde miv dag gute Seugnip
meines oberfien Midhters auf Erden eine groffe Sveus
DigEeit 3u jenem NRichter- Stubl eriwecten. :
Sngivifchen werde nic aufhoren Cuerer Konigls
ajeftac langed Leben / beftendige Gefundheit / und
eine uberall gefegnete Konigl. Regicrung von dem Ko+
nig aller Konige von Srund meiner Seclen 3u erbitten,
Der iddy cvfterbe :
Aflerdurchlandtigfrer Sropmaditigfter
Allergnadigfier Konig und Heve,
Gueper Konigh, Majeftat

®edeleben

den 17¢en Febr. 1739, Alevunterthniofier Kneche
und Vorbitter,

Shriftian 2Andr, Seiber,
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HodhEheiviediger 1nd Hodbaelahrter

Enfontbevé SHodhsuchrender Hopy
Inspector,

gg%eincm in legtoerividyenen Mener-Cserichf su N.
gethanen Berfpredhen nacdyzubommen / neh

me mi die €hre/ bey diefer jeso exfierlangten Geles
genbeit/ das Tracktdtgen vom unfthuldigen Jeathum
su communicitenn,  Bepm Durdhlefen foerden €,

HohEhrv, finden / ob ¢8 Derofelben approbation

mwmiirdig oder nicht,  Uberbringer deffelben foird ¢s/
oenn ¢S gelefen und probivef/ miv gerne wicder suftel:
Ien/ o e8 €, HohEhriv, nicht entgegen fevn wird/
¢S demfelben gusufenden.  Jdy verbleibe mit alley
Hodadtung

&, HodShriv, Hodhgelahreeen

Seines Snfonders Hodzuchrenden

. den 6ten Dec $Heven Inspectoris

1738 ;
; Sduldiger Dicher,

N..




orrede.

TR 15 dem vorgefesten Syteiben an- mid
§?'/ ) ift su erfebn/ twas miv Gelegenheit ges
G gcben / cinige Anmerfungen tuber den

~,)¢v4 Tractat von dcr Linfhuld ved Jre

(hums an dag Sicht gu ficllen, Der gute Freund

aer darin mein Urtheil begebret hat/ toiivde gufricden

getoefen fenn/ toenn idy daffelbe audy nur den pritten

Sheil fo ausfibrlidy abgefaft batte: Allein idy batte

in der damaligen Gefelifchaft / davin toiv auf diefe

Sdyift su reden gefommen fwaren/ an ihm geterfet/

paf ce in der Deinung fey/ al8 ob der Vevfafier feine

Sase 1oobl betviefen hatte: Daher Midy um fo viel

mehy vetbunden geachtots WH burch cine ordentliche

und Schriftmasive Unterfuchung derfelben auf ane
dere Gyedanten 3 bringen. Sy habe onfe o toenig

VR




Yorrede.

von dem Auctore ald von dem Uberfeier cinige Nady:
vide.  Wenn fener wirklid) ein Engldnder wdve/ geu-
gete feine Scyrift vou devjenigen Neigung sur Srey-
heit/ mit der Diefe Nation vor anbdern jederseit bebaf
tet gewefen iff.  So fudt v andy in obgemeldetem
Werklein ben den Glaubens - Puncten der NReligion
fidh eine befondere Frepheit in feinem Sewiffen aufyu-
vidyten. Wil ev die geoffenbarte Sebeimniffe devfel
ben/ nady aller angetvandten Maibe/ mit feinen Kraf:
fen O¢8 Berftandes auf Feine Weife begreiffen Fany
meinet ev/ ev fery berechtiget / Diefelben Ealt ausgu-
fegen/ obne dabey 3u beforgen/ dag foldyes ibm an
feiner Seligkeit fdhaden toerdes indem Gott gegen ihm
fo unbavmbersig nicdyt verfabren ESnnte/ Siegeln / fie
e fchreibt/ ohne Strob su fodernn/ Das ift 1 von ihm
gu verlangen / daf ex ctwas glauben folite / fo.ibm
Doch 3u thun unmoglicy rodve, v trdftet fich dabey
feines unfdyuldigen Wandels/ dadurdy dasjenige was
eftva an feinem Stauben abginge wicder erfeset forivs
D¢/ und er alfo bey fothance eingebildeten Gerechtigs
Eeit feiner Werke/ cind Juathums wegey in Glaubens:
Sadyen/ darin ev wider Willen gerathen ware/ qudy

alles




Dorrede.

alles gebrandyten Sleiffes obngeadytet/ daraus nidyt

soicder Fommen Eonnte /- von Sott nidyt fverde vey-
pammet werden.  Was den Verfaffer am meiften su
foldyers unigeveimten Borfelungen verleitet bat/ ift
nichts anders/ als der falfche Degriff /7 woelchen e fich
von dem Endgtoec der Meligion madyt.  Denfelbigen
fefset cv tool niche fo febe in dee Derubigung der Seele
in GOt/ oder Hoffnung dev ewigen Hevalichleit/ als
vielmehr in einem tubigen und fillen Leben auf diefer
Relt.  DasAbfebn der Religion/ meinet ex/ gebe nuy
hauptfacylich dabin / paf fie in der NRepublic gute
@eute madye/ die exbar Tebten und niemand beleidis
gten. 2Alfo fomme ¢8 fo feby nidyt drauf an/1vas man
glaube/ fondern fvie man lebe: Folglidy fery die Ke:
gsevey dev Religion nicht fo fechadlicy / al8 ein bifes Le-
bon,  E8 gibt/ Tepder/ Politicos/ toeldye bicrin dem
Rerfaffer beypflichten/ und die Religion file nid)es ans
oers anfehn/ als fiir cin ONittel die allgemeine Rube
o Staats gubefdrdern,  Allein/ idy Fan ihnen nict
bergen/ Daf diefes Urtheil/ und die damit erfntipfte
Gleichguitigheit in Glaubens - Puncten / foeder dey

D
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Yortede.

Plidyt ihres Ames, nody der BVernunft gemag fen .
Man erwege nur/ wasd daraus vor Folgen entfiehen
wiirden/ wenn das BOIE aus dem Nachfehen der O-
bern in Gslaubens-Sadyen 7 nur ciniger maffen folite
muthmafien E6nnen / al8 wwenn daran eben nidht viel
~gelegen wdre.  Fa/ da fidh o gar unter den Cinfdl:
tigften toclche finden/ detten davon fdhon frdumet/ als
toenn ¢8 blof auf Beforderung des OSffentlichen Frie-
oens anformme / um fo dielmehr muf durdy cine ge-
naue Aufficht auf dic Lebre/ foldyem Untvefen vorge:
Fehret werden.  Ja! toenn aud foldye Hevven nidyts
foeiter in der Republic von der NReligion haben fvol-
Ien/ al8 die Hervorbringung cines unfchuldigen und
erbaren Lebens 5 o bitte idh fic/ miv dody 3u fagen/
foic ¢8 moglidy fen/ ¢ine Wirfung su verlangen/ und
dennody der Sadye wegen /7 davaus felbige entfichen
foll / unbeEammert su feyn/ oder/ gleidhniftveife su
reden/ Die fruditbringende Warme su wunfhen, und
vody nady der Sonne nidyts su fragen 2 DOenny was
foll docy den Menfchen gu-cinem erbarn und unfehule
- Digen Leben antreiben/ wenn D48 nidyt als eine %\geue

einer




Yorrede.

feinct guten Handlungen fiir ¢ine untriglidye Wabr-
beit von ihm angenommen ift.  Daf SOt die Re-
ligion/ al8 feinen Willen/ tvie man glauben und Ie-
ben folle/ in feinem Heiligen Worte offenbaret habe/
und diefenigen/ die nady diefer Worfdyrift leben toiiv-
ven/nicht nuy geitlidy/ fondern aud) etwig belohnen fwol:
fe2 Soll ibn etiva fein felbficigener Nupen dagu an:
treiben? Das ware ool etwas: Aber imFall ex Man:
g¢l litte/ miirde ibn denn nicht audy cben diefe feine Ab:

ficht bes Nusens betvegen einen andern/det 1ibrig hattes
au berauben 2 Obder foll €5 viv Wefdrderung der Hf:

fentlidyen Rube und allgemeinen BVortheils thun 2
Das ware bey einem fehe verninftigen frenlidy eine
nody Fraftigere Deiwegung: Aber tic Fan man fich
von dem robenHauffensder den grdften Theil der Men-
fiyen ausmadt / eine olche Uberlegung und Einficye
vorftellen 2 Nehme idy den Grund des Glaubens foegy
sird der Menfch o lange gut fepn/ a8 er Bortheil
oavon hat/ aber audy bald bdfe twerden/ twenn ex von
oer Tugend Eeinen Genuf/ und von dem Laffer cine
Belohnung 3 geroarten bat: FBie ohne dem diefe

Dz fha-




Yotrede.

fthadliche Neigung mebr als 31 gemein it/ und nody
geimeiner foerden rotirde/ wenn den Leuten Fund ey
den folite/ als ob an den Glaubens-Lebren nidt vicl
aelegen todre. Wit find/ Gott Lob! in unfern Landen
eines beffern untevvichtet.  Unfer allergnadigfier K0+
nig und Herr ift cin grofier Deforderer des wabhren
Glaubens; und cin ftrenger Ridyter {o wol des Un-
glaubens/ als aller muthilligen Jrethimer bey dem
aBorte der Wabrheit, An dem NRuder der Kivche
fisen nidyt nur Staats: Kinge/ fondern aud) erleudy
tete Hevrens welhe auf nidyts mebr/ als auf die aus
dem mabren Glauben Fommende BDefehrung des Her: -
aeng dringen/ und diefelbe sum GSrunde des erbaren
. und unfdyuldigen Lebens gelegt wifien wollen,  IWas
ift bey dev lesteven General - ivchyen - Visication yon
unfern Heven Prasidenten aller Geifil. Sadyen/s dem
pon Reichenbach cifriger eingefdydeft und betheuere
al$ ¢ben diefed 2 IWie hat diefer gelehrte und gottfeliz
ge Hevr an allen Orten offentlicy und theuer verficherts
daf Se. Koniglidhe Majeftat Feine andre Unterthas
new als Shriftern /- das it Rechtglaubige und dabey

: fromme




Yorrede.

fromme €eute haben wollten! Die viele taufend Pre:
Diger/ fo in Sr. Konigl. Majeftdt Landen find/ ey
ben mit Wahrheit beEennen miiffen/ daf Ihro Maje-
ftat hochft-oblidyer EndzwecE/ um das wahre thatige
Shriftentbum vedyt in Flor su bringen/ und dag beyde
MReligions - Werwandten 7 in volliger Einigheit und
Sriede mit cinander leben/ und fvie vedht erbaulich ges
prediaet/ und Shriftlich gelebt werden follte/ nidyt bef
fer crecichet toerden Fdnne/ al8 duvdy jest erivehnten
Heren Prasidenten von Reichenbach, als fueldyer mit
beiligem Muth und Herghaftigheit das Neich der Fin-
feenif nicht nur an dem vechten Ovt angegriffen/ fon-
dern audy sugleicdy wit feiner lichreidyen Vevedfambeit
die Hevgen aller TWoblgefinneten geviibret hat. Gof
wolle Jhro Majefat fir diefe heilfame BVerordnungen,
socldye alle Prediger O deutlich aus des Herrn Prasi-
dencen HNunde Hernominen/ in Jeit und Eroigkeit fe-
gnen! SOt felbft twird fein Werk hicvunter ferner fe-
gnen und fordern, Sy mochte audy ol wiffen/ el
dye Landes 2 Obrigkeit bicrin andrer Meinung fenn
tonte! Gleichivie idy midh alfo soundere/ dag dep Vey

D 3 faffer




Yorrede.

faffer von dee Unfchuld des Srethums fidy i ver
Rorrede berihme/ feine Shrift fey berall twobl auf:
genommen/ und nod) dagu dicjenigen verddytlidy tra-
ctive/ die fich ibn gu fiderlegen unterffanden hatten:
Alfo habe idy mich um o vielmehr befliffen/ feine ges
fabelidye Meinung gegen das Licht der Weenunft und
heiligen Scyrift gu balten/ damit er erfenne/ wie fern
fic gegruindet fey/ und 1ie toenigen Benfall fic beyy den
Srommen und Klugen verdiene, Ubrigens/ Tan idy
ibn verfidyern/ Daf idy meiner Sadbe fehr gemif feyy/
und er/im Fall er fich follte verantivorten/ nichs meby
thun foerde/ als miv Selegenbeit su gebens ibm feine
Sdywadye mebhr und mebr u geigen/ hingegen aber die
aBabhrheit des Evangelifdyen Slaubens ferner su be:
Fraftigen. @OfE aber laffe alles gercidyen
gum Preife feines Mamensd/ und gum
Hieil vieler Seclen!

X%




. L.

er Auctor gebraudyt ficy dev Worter | Weligion | Der Aw
Feetbum | Grund - Sage des Glanbens | G

und andrer mehr | obne fich daruber Deutlich gu eelaven.  fid
Wertvirret alfo die Lngeubten/ damit er fie einnebmenm:i‘;?;)_

moge.

§. I,

Sz
@ Bilt dafite/ die geoffenbarete Chriftiiche Religion 8- 2
dringe nue hauptiadylich auf Agenda; oder $ebens - Repic Rer
geln | und nidt o febr auf Credenda, oder ®laybens - ligion
Sebren. Davaus flieffet feinSag p. 1. oap Eeine Re: gﬁ‘,’,‘;f,
gevey Der Religion fo fchadlich fey als ein bSfes Le-fadudy
bets. Sn den Glaubens-Lehren/ ill ex fagen| Fnne man e
won der Religion eher abrveichen/ alg in den Lebens - Res by
geln. -~ @ gebt nody woeiter | und feet p. 2. Regerey
und Religions-Spaltung widerfpreche niche eis
ner voabren Religion| oder LTeigung) fich Gots ge=
fallig 3u machen: £13an ESnne cip Dersliches Ve
langen




N

AnmerEungen nber den Tractat

langen begen/ die Pflichten der Religion voahrsu-
tiebmen/ ynd dabey ¢in Avianer vud Socinianer
feyn: p. 3. SolcheLeute vodren beffer als dieobne
Schey in Sinden einber yoandeltest: nemlich) Uns
gevechtigbeit| Bolierey | Ungucht/ und andern Laffern,

Hierauf Diene idy folgender GSeftalit| und fage/ Do
X0ird di¢ Credenda der Religion/ oder Glaubens-Lerens allers

fgfﬂ,'}j Dings dag BVorgehen haben vor den Agendis, oder Lebepa:

derlegse, Negem.  Jene find die eigentliche (a) Quelle der Selig
Feit/ und durch ifren Einflug in die Lebenss Regeln wers

den diefe erft (b) Gott gefallig: Sintemal alle Tugenden
die nidht aug dem wabren Glauben fommen | nur glin:
sende Lafter find.  (c) Der Resger verfimdiget fidy des
rowegen an dem hauptiadhlichften Theil dex Religion/ nem:
lich an den Credendis, oder Glaubens-Lefyven/ und iff iy
folalich fchavticher/ alg der weldyer fidy wicder die Agenda

durdy

(a) &br. X1. 6. QWer su SOt Fommen will/ der muf
glauben,

(b) &by, X1, 4. Durch den Slauben hat Abel Sott cin
groffer Opfer gethan denn Cain,

Cc) 2 Timoth. lIL 5. Dic da haben den Scein eines gotts
feligen LBefens/ aber feine Kraft verldugnen fie, Defi da

bie Hersen durch den Glanben erft geveiniget werdens

p. Befeh. XV. 9, it Pan ¢in ungldubiges und folglich
wnreines evs eine wahre Tugend Hervorbringen?




von der Unfchuld des Jrethums.

durd) ein bSfes Leben vergehet/ und vom Anctore diejes

Fractatd ein Sdnder genannt witd: als wenn der Fein

Siinder wdre/ der dureh Unglauben wider die Credenda
% (d) fimdiget! S Erivegung deffen; behaupte idy ficher
\ 0af Der Keer ein toeit geofferer Simder fey/ als der fo
ein Ce) bOfes Leben fithrt, Bon diefen hat man dagu im-

mer nody Hoffnung af et in feiner Finfternig durch die
Glaubens - Qefyven/ ywenn er fie nidht leugnet / swerde ein-

mal evleuchiet rwerdens (f) fener aber iff von feinern Heil

wweiter entfernet/ indem er Dag Licht Des Glaubens o lan-

; ge in ihm nicht Fan aufgehen fehen/ alg er die geoffenbar:
| ten ®laubens - Cebren verleugnet,  Cr fpottet fo gar des
Heven/ tenn er faget/ er konne fid) ihm gefallig machen

¢ in den

W

(d) Rom, X1. 32. Denn Sott hat alles befchloffen unter
‘ Oen Unglauben, : :
(e) iatth. X1, 24. €8 wird der Sodomer Lande trdgs
} licher evgebn am Singften Sevichte denn dir.  Capernaum
‘ verfiindigte fich duwch Unglauben/ an dem HEren Gy s
Sodom tvard unnattivlicher Sreuel befhuldiget: Unbd dens
T nody begeuget der HErr/ daf dem Sodomer Sande am
Hingften Sevichte tedglicher evgeben werde, Sp muf alz
lerdings die Stinde Capernaums fhroerer / und folglich dex
Unglaube cine groffere Siinde feyn als das bifefte Leben
b iateh. XX 32, Sohannes Fam su euch/ und lehrete
eudh Den vecpten Aeg/ und fhr glaubret ibm nicht; abee
bic 36(nes und Duren glaudten ibm.




4 Smmertungen uber den Tractaf

inn den Lebens- Fegein/ und fidhy ihm ugleidh widerfesen

_in den Glaubens-Lebren. It ein folder gleich im gemei- ‘
nen QWandel in fo_fern beffe/ voeun ev feinen Nadyfien |
urdy niches beleidiget/ {0 iff ev Doch defivvegen Gott nid
(g) gefattiger.  Und idy mddhte vool wwiffen / warum cin
Keger nidyt eben jo wol bey feiner unveinen Qehre/ al8 ¢in
Kechtglaubiger bey der reinen ein bofes Reben folice firh:
yen Fonnen? S glaube nody viel eher/ Ch) weil er durdy
feinen verfalichten Glauben toeniger jum heiligen Leben
getrichen 1ird; Und Feine andre BVewegung jim Gu-
ten haben Fan al8 feine verderbte Bernunft.

s 1 g. 3.

Halt ®ie Neligion die dex Auctor des Ttactats im Schil-
e De fithre| und bey dev cx die Unfcyuld des Fretbums
Gottes redytfertigen twill| Ean diejenige nicht fevn | die Gott jum

niche Heif der Penjchen in feinem LWorte offenbavet hat, Defi
fir 4% p. 52, till v Das Wort Gotres nicht ehlechrerdings que
fbnur Ridyt - Schuur des Gewifiens madien.  EXTan Eonne!

o, meinet ee] daffelbe derm Budbfiabesn nach balten/und

bens. D doch q
(g) Ebr, X1. 6. Obue Glauben ifis unmoglich SGott ges ‘
fallen,
(h) Tit, 1. Den Unreinent und Ungldubigen ift nichts rei/
fondern unsein ift beyde iy Sinn und Sewiffen. Sie

find qu aflem guten ABuf untidhtig, Ibi male vivitur
ubi non bene creditur, Auguflinus. Siche oben not, ¢,




“'.' i “"’ i el ,.;ir;y 2 S e

on bct Unfcyuld des Frethums. 5

doch sugleich wider fein Gewiffen baudeln. Weit
et p. 3. Die Yrianer und Sociniancs vertheidiget/ (HE ex
fich noch deutlicher Heraus/ und jeset su threr Redytferti-
gung: Sie alauben an Gots 1. Sy finde nidhts von
einem dreyeinigen Gotts Nichts von einem Erlofer Shriz
fto Sejir. A8 voenns bey dem GSlauben davauf nidht ans
fomme | o0 er fehriftmagig] ob er auf Shriftum/ quf den
dreyeinigen Gott gegrimdet fey: TWenn der Menjdy nu
cinens Bott glaube Fonne er felig wwerden. Der Auctor
fiehet felbft stwar dicfen Gebler wol ein/ nichts deftorvenis
ger entichutdiat er feine Keer p. 4. Damit: daf fie den-
noch Bottes Yillen nachder beffen Erkenntnif die
fie bavon Datten beobachteten: &ie febleten blof
in einem Poncte dex ibnen 38 boch ware: Dabin-
gegen dieStinder wider beffer YDiffent und Gervifs
fers handelten in deutlich in die Angen luchtenden
Pflichtes, :
Soll aber das Wort GSottes die einige Richt-Schnue
unfers Glaubens nidyt feyn/wo wollen toir denn hHinaus?
Das ift bey unferm Chriftlichen Glauben cben Das aller: wirs
edelfte/ daf voir wiffen | Dag voit Dabey ficher gelyen | yeil darin
e uns von Gott alg das-eingige (i) Mittel der SeligFeit ‘e,
€2 offen-
(i) Tob. XX. 31. Diefe find gefehricben/ daf iby gldubet/
oEfus fiy Chrift/ und dag ibr durdy den Slauben dag
gebens habe in feinem Namen,




Anmerfungen uber den Tvactat

offenbavet ift.  Sn diefer AL{IE find aud) die Glaubens:
Lehren (k) widhtiger und beiliger als die Lebens-Lelren
der Meligions TWeil jene allein der Gottlichen Offenbas
rung su gufchreiben finds Dicfe aber audy aus dev Ber=
sunfe und (1) Gefesen der Natur mogen hergeleitet vere
den. Warum fubret nun der Verfaffer feine Yrianer und
Gocinianer von diefem Cichte der Offenbarung ab: Lnd
febreibt ihnen dennody cine Beobadhtung des Gottli-
chen Yillens nach ibrer beffen Erkenntnif 3u2 Die
befte Erkenntnif wird aus dem Worte deg Lebens ges
jbopft. St ihnen davin etroas gu hody/ liegt die Schuld
nicht an dem LWorte ! fonders an ihnen felbft/ veil fie nicht
glauben) fondern bey dem hellen Lichte Des Evangelii grvei-
feln und (m ) Elitgeln woollen. @3 geffeht der Auctor p,
238, BGott babe sur Ausforfchung dex Yabrbeit 3u-
1angliche ElTittel gegebens.  Und p. 17. fagt er/ daf
fey ein mutbwilliger und [Frafbarer Jrethum dey
ourch forgfalsigen Gebrauch des Yerfiandes ver=
mieden
(k) Wiatth. X V1. 17. Sleifch und Blut hat bir dag niche
offenbaret/ fondern mein Bater im Himmel,
(1) BSm, 11. 14, Die Hiven thun von Natuy des Ses -
fees Tk, :
(m) Natth. X125, Du baft folded den IBeifen und

Klugen verborgen/ und bhaft ¢ den Unmuindigen offers
bavet, :
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micden verden it aber ans Liachlagigteit und
Saplbeit angenommen ynd beybebalten vouitde.
arum will er nun feine Keer Deffen nidyt aud) bejdyule
Digenr) da fie ibrer Nachlaigfeit und (n) Faulbeit e
gen gur feligen Crbenntnif nidyt gelangen vollens D fie
doch Fonnten? Aber er will aus bejondrer Freundidhaft
ifhre Kesserey ficber ald unfduldig vorftellen/ und von ih-
pen und-andern glauben s Sievvdren wider ibren ¥Vil=
Tett uid obue ihr Verfchulden in foldyen Jrrthum ge:
vathen/ und fonnten/ alles gebranchten Sleiffes v

geachtet | aus demfelben nicht svieder heraus fommen.
(8 yweldses in Dem gangen Tractat dev GSrund ift woranuf

ver Verfaffer diellnfchulddes Freebums gebauet hat.
@8 ift s veroundeen| daf ein Mann der Veenunft vor
andern Haben will o fcblicfen fan,  Gr bedenfe doch]
yoenn man die Kegger bey ihrem Lnglauben affo entfchuls
digen will{ ob man nicht eben fo audh die Suinder bey
ibrem bofen Leben entfdhuldigen Fonne 2-1nd wozu denn
die Meligion dienen werde? Denn darf/ nach des Auctos
ved Saken) der Keser fagen: Scby bin twider IWillen/
und obne mein Berfdhulden in den Srethum gerathen) dab
ich nicht glauben fan/ daf Chriftus ein ewiger Gott fey/

¢ 3 Fan

(n) Luc. XXIV. 25, O ibr Thoven und trages $erjens
4u gldnben alle dem/ dag dic Propheten gevedt haben!
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Anmerbungen uber den Tractat

Fan auch) alled gebraudten Sleiffes ungeachtet/ nidht wies
der herans Formmen; will devotvegen davin verharven/ in
dem Wertrauen/ Sott wwerde mid) eined fo unidhuldigen
Srrthums wegen nidyt fieaffen: So Fonnte ebenfals dee
Sinoer audh fprediens Jeb bin vider Aillen/ und ofy:
ne mein BVerfdulden auf Das Lafierder Hurerey gerathen/
dag ich/ alles aebraudyten Fleiffes ungeadstet) davon nidst
¥an wieder abgebracht wevden: Will alfo nue immer Das
rin fort fahren/in dein Vertranen/ Gottwerde midy eines
fo unjduidigen Lafters swegen nidyt fraffen/ und Siegel
obne Strob vou mir fodern. So ungereime als audy
diefe Cntichuldigung des Stinders heraus Fomme/ todre
fie Dennodh aegrimdeter al des Kegers jeine.  Denn da
in Der Neligion die Glaubens-Lehren Dag BVorgehn haben
vor den Lebens - Regeln | Fonnte der Simder bey feinem
Qafter fidh damit nody eher trdften/Daf erdody vedt gldus
bte/ al Der Kekset bey feinem Unglauben dammit/ daf e Dodh
vecht [ebte: UWie der Werfaffer fatuivet. Warum will
ers aber dabey nidyt laffen/ tvie e8 Gott in feinem Beiligen
Rorte offenbaret: daf Redhtalauben und Rechtleben bey
einem Chriften beyjammen feyn mirfle? Wir geftehn ihm
a1/ Daf der Glaube ohne Werfe todt oy : So geftehe er
wng auch 3/ dag Werke ohne Glauben Simde feynd/ und
dag woer nicht glaubet verdammet twerde,

o 4. il
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§. 4.

Weil alfo derfelbe von dem Gottlidien Worte | und
ver Darinn geoffenbarten Chriftlichen Religion abgehet [
fhreibt e Den Glauben nidht dev Gdttlichen ibernatiwli: n§1 4o
(oo o TBivfung 3w/ fordesn den menfilichen KEaF: ~ ver %
ton, G urtheilet demnadh alfo: IBag in des Menfchen Blanbe
natiwlichen Keafeen nidyt itt/ das Fan Gott vou ihm nicht e%%':,b,c }
werlangens Sintemal er fid fonft al8 ein Graujamer er: founas
seigen witde/ voeii erSiegel obne Strob fodern woll- i:"?&}ta‘f
te. Qonnte cin Menfily nicht glauben/ und alfed gebrauch:
ten Sleiffes ungeadtet aus feinem Jrethum nidt heraus
fommen/ voirde ihm Dderfelbe anfeiner Seligfeit nicht fdha-
den.  Dabin aelyet bereits dev Heberfeser Diefes Tractats
in feinet Gorrede mit dem: Ultra pofle nemo obligatur:
opudy der Auctor in et feinigen] wwenn ex darinn fdreibt s
Alles gebranchtet Sleiffes nngeachtet in Jrrthum.
obne einiges Yerfchulden gevatben: p. 30. Seinen
mglichen §leif anwoenden: p. 32. € fiehe micht i
unfier “Tacht dasjenige file falich 3u balten/ file
weldes die (Farken Beweistbumer vorbanden.

tun aber ift Der Glaube ein (o) Werk Gottes, Eg YWird
gormt Dabey nidht an auf BVewweisthimer und Bevnunfe: ’f:;?
e . L ST

o) Tjob. VL. 29. Das ift Gottes 2Bt/ DA 1h¥ 4n e

gldubet/ Den ¢F gefande hat,




(o) AnmerEungen tiber den Tractat

Sdlifie/ (p) fondern auf Berveifung des Geiftes und
Der Keaft: Midyt anf unfre Madt) Fleif und BVemubhung/
fondern auf ¢in Stictwiderfteben [ und Sichiberlnffen
Yen Guaden-LBivFungen des Heiligen Greiffed.  Dadenn
die Kraft Chuifti in Den Schwoachen madytig ifF und der
renich Dag su glauben und 3u thun (q) tudtig witd| |
yoeldies su glauben und su thun inden Kedften feiner Na- |
tur guvor nicht gerwejen war. @3 handelt Devorvegen der
Berfaffer ubel| daf ev die Gnade/ als einelebendige Quels |
Te D8 Heils] verlaftf und fidy in Den Matur-Kraften einen ‘
fochevichten Brunnen macht dev Fein Waffer gibt, |

‘60 f‘

S Urtheilet devohalben der Auctor alfo: Wag in den
ﬁ:“:‘f__: Reaften det MNatue nidt ift/ Ean Gott von dem Menfdyen
~erebiy AU nicht foderns muf e nothroendig den Jrethimern/
mer fiie die i fo fern jur TNatur mit aehovest/ das Wort veden [
ggdg;’;iunb felbige entfcuidigen. @8 iff ettoag] daf er fagt: bie

webert. ZRegerifchens| wnd muthwilligen Jeeebdmer | ynd

folche

(p) 1 Cor. L 20, WO find dic Kngens Ao find die
Sriftgelehrtens Ao find die Weltrocifen 2

(q) 2 Cor. 111, 5. Nidst daf toir tichtig find/ von ung
felber/ etroad su benfen/ als von ung felber/ fondern Daf
wie tichtig find/ ift von Sott.
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folebel dabey der L1Tenfchnachlafig gewefer fie auss
surotten/ vodven dennoch verdammlichs Die aber
vifchuldig) die wider YOjllen entffnde; uud da-
Yo ma fich alles gebraucheen §leiffes ungeachiet
nicht los machen ESnnte.  Allein cv exfldvet fich nicht
deutlidy/ was vor einen Srethum er verftehe: O e audy
einen foldhen fiir unfthuidig halte . Der in einemn articulo
fidei fundamentali, i ¢inem Grund - Avtickel deg Shrife-
lichen Glaubens begangen witd? Thate er Vas/ fo ivvete
et gar fehr.  Denn wollte ein Chrift fagen: S bin i
demt Grund-Artickel des Shriftlichen Glaubens/ daf Chri
ftus in einer Perjon Sott und Menid fey/ ivvig/ wicroohl
soider meinen Willens Fan qudy alles gebraudyten Fleif:
fes ungeadhtet das nidyt begreiffen/ tveil e8 meiner Ve
nunft g hody ift: Hoffe alfo Gott werde eines fo unfdhul-
digen Srethums wegen mid) nicht verdammen: (r) So
Detrdge ev fich felbft.  Sintemal in einem foldyen Grumd-
Qrticiel frrig ju feyn/ eben o viel ift/ als Denjelben (s ) nicht

glanben oder leuguen. Da ¢8 aud bey den Gottesgelaly:, -

ten: von Heift s fine falutis zternz jaltura nequidem i-
gnorari posfunt.  Dag ifi: devjenige/ dem die Srund-Ae-
ticel Ded Chrifttichen Glaubens nur unbeFandt find/ rird

D ver

(r) n Disfer Fabrbeit iff jeder Srathum tovtlich, Bro-
wote Po IL p. 23. ;

(s) Qui dubitat in fide eft infidelis, Auguft.




' AnmerFungen uber den Tractat

berdammet. (t) TWie viel mehr devjenige / der fie nicht
glauben und feugnen will oder aud) nite meinet ev Fonne
fie nicht glauben/ Da fic ihm befandt gemadyt find.  So
Fan dentt ein Seethum in den Grund-Asticeln De8 Glau:
bens nimmer unfchuidig feyn. Cu)Dag aber der Verfaf:
fer einen foldyen verftehe/ und firr unfbutdig auggeben tool:
Te/ Davan ift fein Quveifel.  Denn verflimde cr nuy einen
Strthum in articulis fidei non fundamentalibus, dag iff
in folchen/ Die yur Seligheit cben nicht nothtvendig find,
fo hatte er nicht nothig aehabt gur Rechtfertigung deffel:
ben einen bejondern Tractat i jdhreiben; Dietveil twir in
unfern Theologien felbfE Davon lehrens quod fine falutis
zternz jactura per fe ignorari et negari posfint: Dag
ift: Dag man denttoch felig roerden Fonne/ ob man fie {dhon
nicht wuifte] oder gar feugnete, Ja wir geftatten audy
von den articulis fundamentalibus, GStund:Artickeln/ dag
toetn ein Ungelehrter davin untoiffend vodve/ und irvete
in fo feen/ Dag ex von der Sadye Feine Syftematifche V-
griffe hatte| das ift | fich Diefelbe jo nicht vorfrellete/ sie
fie von
(t) Weldher Verftand verfinflest ift/ und find entfrembet
pon dem Leben/ dag aus Sott ift/ durd) dic Unvviffens
beit fo i thnen ifF/ duvh) die Blindheit ihres Hevyens,
$Ephef. 1V. 18,
Cu) “ob. 111, 18. QWer aber nicht, gldudet/ dev ift febon
gevicheet,
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fie von den @ottedaelabreen abgehandelt ifff er Deffen une
geachiet felig werden fonne/ went er nur gewifund roabhy:
haftig die Sadve glaubt, - Wer von Seund des Hersens
glaubt daf Ehriftus in einer Perfon Gott 1nd NMenfch fey/
wird/ gumal twenn ev ein @infaltiger / an der Gewigheit
jeiner Seligbeit nicht swveiflen diefen [Denn ex glanbt die
Sadie. Dabey bleibe ev/ und iff unbeforgt/ wenn ex gleich
nicht von der unione naturarum, tie die beyden Natu-
ven in Chriffo vereiniget find/ oder von der communica-
tione idiomatum, i¢ die Eigenfdhaften einer jeden Nas
tuy Der andern mitgetheilet find/ mit den Theologen difpu-
tiven Fonnte, Daf i fo fern bey den Redheglaubigen
felbft unfdyuldige Sreeehimer sugelafien toetden | hat dem
Quctori ol nicht unbeFande feyn Eonnen: Aber er fudht
Bey verdamlichen Jerthivmern eine Unjchuid subehaupten.
Wan fichet nun toie gefahrlich feine Meimmng fey/
und twie er auf foldye Weife die an dev SeligPeit fehadlichs
ften Srethivmer vedytfectigen wolle.  Tadh feinem prin. wib:r;
cipio, find di¢ unglaubigen Sden su Shrifti Qeiten) jo et
elbft DiePhariiaer und Sadducder by ihren Srrthimern
dennod {elig geworden: Denn alle vier BVewweis-Grinde/
fo er von p. 18 bid 28, gbhandelt/ und fir dietinjohuld
Deg Grrthums anfirhret/ Fonnen audy diefen vevftocktey
D2 Leuten
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Qeuten sur Entichuidigung geveichen.  Die Eingvlivfe o
er p. 28, fidh felbft dawider madht | yoesden {chlecht beant-
swortet. ind die vieverlen Gattungen von Jurthimern/
Die er p. 31 angibt/ haben feinen Grund in der Sace
feloff.  Sn Glaubens: Sadben find alfe Grund-Jrethits
mer muthwillig! wenn man fie fie Srethimer felbft ev-
fennet] und fich Dennod) der Offendarung in villigem Ge-
Horfam des Glaubens dabey (w) midht unfertvevfen will,
oRenn eé nur (x) ein Eenft ift/ 3u glauben/ dag iff/ wer
fich der vorlaufFenden und mitrirfenden Gnade des Geis
fres nue nicht widerfeet/ den! wird auch Gott/ Der das
glimmende Todyt erhalt/ nicht hirlflos laffen. Wer ihm
aber dergeftallt siderfieht) Daf ev aud) das Wollen nicht
yoirfen fan/ (y) o twill dad Vollbringen herfommen?
Qumal weii der Penjcy die Offenbarung nidht annehmeny
und mit feiner verderbten Vernunft durdhdringen twill. (z)

Da

(w) £br, X. 26. Denn fo wir muthwillig findigen/
nadydem e die Cebenntniff der TWabrbeit empfangen Bae
ben/ haben toir fuisder fein ander Opfer mehr fir bdie
Siinde, '

(x) Job. VIL 17. So jemand will de8 Willen thyn
der wird inng toerden/ ob diefe Lehre aus Sote oy,

(y) £br. 1V, 2. Das IBort der Predigt half fene nichtss
da nicht gldubeten e/ {o ¢ hireten. :

C2z) Unglauben fan fhrerlich toeggenommen mwerden/ 19ei
e vernnnfeig su fepn {heinets  Browar, P. I pr 943
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Da audy der BVerfaffer folbft p. 17. Davuntereinefivafs
bave Nachigigeit und Saulyeit suqibt/ muf jondectich da
Wo Dag felle iyt ded Evangeli jedermann in die Augen
feyeinet/ Das ift/ o Gottes Wort lauter und rein gelehret
$oird ) und ein jeder sur Crfenntnif der Wabrheit gelane
gen Fan/ Das Defiandige BVerharven in einem Srund-Sres
thum muthivillig und fivafbar allemal feyn (aa). Det
Da nady Hom, 11. 12, fo woll die gefivaft werden follen/
i Gott aus den Werken dev Natur nicht Haben exfennen
wollen/ ald audd die welde am Gefess gefimdiget haben s
Wie vielmebhr diejenigen/ die fidh von dem Lichte der Gitts
lidhen Offenbavung nidyt baben toollen crleuditen loffen
(bb). nd folf bey jenen die Univiffenfeit oder Nach:
{afigfeit su Feiner Entfcudigung (bb) gereidhens Wie

D 3 wiel

(aa) Luc. X. 13. Lehe div/ Choragin! Wehe dir/ Q‘mb;'
faiba! Denn todven folde Thaten g Tyro und Sidon
gefchehen / die bey euch gefchehen findy fie bdtten vor Jeiten
im ©ack und in dev Afche gefeffen/ und Buffe gethan,

(bb) $Ebr, X, 29. ABie viels meines ihr/ drgere Strafe wird
Der verdienen/ der den Sohn Sottes mit Fuiffen trits und
bag Dlut des Teftaments unvcin achtet/ durdh welches e
geheitiget ift/ und den Seift ber Snaden fhmdpet2

KRom. 1. 28 Unbd gleidbioie fie nicht geachtet haben / daf fie
Sott afenneten/ bat fic Sott auch dabin gegeben in cinen
yebehuten Sinne :

L ]
4
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3
€
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viel teniger bey diefen. 8 ift biebey eine Ausflucht of-
ne Grumd) woenn p- 53. ftatuiret 1ird/ daf das eigens-
lich nge ein Verbrechen fey/ fo aus bSfem Gemiitbe
begangen witd, idit andere/ alg swenn twir Feine pec-
cata omisfionis, &imnden fo aud Unterlafiimg des Guten
entffehen/ Hatten.  Wer mit einem nodh fo quten Gemite
the feinen Glauben ju grimden und u fidrfen unterlaft ]
fimdiget eben fo voobl als der mit einem Kederifden Sif
in feinem Sreethum verhaveet (cc). Moy ungegrindes
ter fommt miv die Entfchuldigung vor | wenn ey dafelbit
nod Hingu thut : Derjenige Dandle ebrlich und anf:
pichtig, der durch fein irvriges Geviffen verleites
witd | wider den ibhm ynbekandeen Willen Got-
tes 3u leben: Seinan Gewiffen wider Goties
Willen in folchen §dllensu folgenfey Eeine Sinde.
Denn i) gar nicht fehe/ warm er Den Willen Sottes un-
Befandt nenne [ gumal tad die Grund- Sase deg Cheift:
fichen ®laubens anlanget/ die fo deutlich offenbaret find/
wnd noch deutlicher erflavet swerden (dd). Ware femand
in Sre-
"Ec)' Offenb, 111, 16, IBeil du aber [au biff / und weder

falt noch roarm / toerde ich Dich ausfpeien aus meinen
Mmunde,

(dd) 2Ap. Gefeh, XX. 27, Dentnr ich habe euch niches vees
Halten/ Dag ich vesfiindiget hdtte alle den Rath Softes.
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in Sreehuti [ wird er durdh Das Sraf-Ame Ded Heil. Gei-
fes defen in feinem Getviffen nbersenget. - Er hat feine
Seelforger/ feine Sreunde/ denen ev fid) anvertraven fan.
Die Fonuen ibm geigen wo es ihm fehile/ und twieifim mo-
ge gefyolfen-werden.  Fein/ der Wille Gottes Fan ifin
nie unbeFandt bleiben/ und fein ivvendes Getvifien Fan in:
mer yu recht gebradit werden.  Das Cvangelium ift nue
verdedt] wo der Gott diefer Welt det: Unglaudigen Sinn
verblendet hat/ da fie nicht jehen das helle Qidht des €
bangelii.

-6,

Bon derm Getviffen Fan der Vet faffer bey folchen Lefiy,
Sagen nidht anderd als rounderlich handeln, Er befchreibt z%,aii,c
w8 p. 43, alfo: £ fey/ fpricht er/ das Urtbeil welches cine feles
jedermants vors feinen Thaten o fern fie gut oder e
béfe find/ fallet. Hiatte allerdings hingu feken follen : fbrei
i feinem Versets. Denn Das brift chen das Gemiffeny LIS
yoenin da nemlicy im Hevgen/ ein folches Urtheil gefallet wiffens,
witd.  &o mdgte audy wol tiffen] twornady man feine
Zhaten beuvtheilen folle/ ob fie gut ober béfe find? Gin
Gldubiger madt dag Wott Gottes gur Richtidmu feiner
Shaten. Alein davon fyeeibt der Berfofier p. 51. das
Wort Gottes ¥nne nicht feblechterdings efne
Richefehnur des Sewitfens feyn/ weil der Y Ten(dl

piche
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nicht immer ey datin geoffenbatten Tillen Got=
tes voufte und verffunde. v fefset p. 52, den twun,
derlichenGall: YOas 30¢hun foy] weni Gottes Port

dem Gerviffen 31 wider lieffes Und antwortet davauf:
Yiver, e Ufenfch miffe alsdenn feinen Gewiffen fol-
lege. gen/ es entfiebe daraus was wolle. Da aber
ver Wille Gottes/ er werde exfannt aus dem Lichte dew
Natur oder der Offenbarung/ cigentlic) Das Gewwiffen aus:
madht/ fo mogte wol fragen/ wo denn das bejondre Ge-
wiffen HerFomme dem dag Wort Gottes sutvider laufen
folite/ und datiny alsdenn Gottes Tille hinten an frehen
mitfite? Das tolide nichts andyrd alg eine verfibrifde
Fodyter der verderbeen BVernunft fepn Fnnen, Denn

dag Gewiffen der gefunden Bernunft iff dem geoffendbar-

ten IBillen Gottes nienials sutvider. Der Rath swinde

in Diefemn Fall beffer gewwefen feyn/ daf das irvende Ges
viffen/ eher ¢8 feiner blinden Bevnunft folgete/ fidh beleyo

ven fieffe [ twag mit dem Willen Gottes ibereinflimmete ;
Sudem D08 Getviffen nimmer Rube Haben Fan) wo es

nidyt von der Gewwifheit des Gottlichen Willens bey feinen
Shaten verfidhert iff (ee), Der Menich mug wiffen ex

pabe

——

Cee) 2 €or. I. 12, Dent unfe Hubu ift der/ neralich bas

if wnfers, Servifensy, Da i in Sinfilleigfeit und
Beugnif unferd, Serwiens ﬁ ©sttlider
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Habe fo gethan/ als er thun follen/ und fey dem oberfien
Gefeisaeber ) er belobhnen und firaffen fan/ gehoriam ge-
toefen,  inen foldyen Trofk Ean er nimmer Haben/ toenn
er ungetviff getvejers/ und denn feiner Vernunft gefolget
patte: Denn o hatte er nur gethan was er gewolls/
und wigte nidyt 0bg vedt fey,

| fort,

Gdylielich mug nody Hingu thin/ swo ¢8 meinen Ge-
Danfen nadhy dem Berfaffer feble. & will ‘ein Meiffer in !%oz;zi;u
Sftacl feyn abet e verfieht die Lebre von der Wieder: es hm
aeburt nicht. Bl ev diefelbe an fich nidht evfahren) fan feble.
er nidht begreiffen/ wie die alle heben Eonne, G redet
in Diefern Tractat als ein natirlicher Menfih der nidit
geifttich vichten Fan.  Die Glaubens-Lehren der Heiligen
Sdyift find ihm befandt: Aber bey diefem hifforijdyen
Wiffen| fehit es ihm an Ueberseugung. S tragt frars
Fen Srveifel bey den GSehyeimmigiender geoffenbarten Chrift-
lidhen €ebre. @ fivenget die Krafte feines natirlichen

¢ Ber-

oydetlicher Lauterfeit 7 niche in fleifchlicher LBeisheit/ fons
bern in ber ©nade Gotted auf der Lelt gerwandelt haben,
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Sl

Berftandes und Loillens an/ aug feiner LUngevifheit hevo
augpufonmen.. Das will ihm nidyt gelingen.  Er bleibt/

alfer angesvandtendtibe ungeadytet) o flug | al8 er gere:

fen.  Gnawifden firhlet ev] daf er verpflichtet fey ®ottes

g@ort 3u glauben: Sublet audy den Sorn bey feinem Line
glauben, Was ift u thun? G jdreibt gu feinem Troft

cin Bidylein von der Unfchulddes Jretbums. Sdmeis

dyelt fich Davinn [ weil er Durch die Krdfte dev Natur/ al-

feg gebrauchten §leiffes ungeadtet/ aus feinem Unglauben

nicht habe beraus fommen Fnnen/ und dabey nidht i

Y0aser Sinden Iebe/ wwerde er dodh felig werden.  Hatte ev aber
zfﬁ‘;f, foiffen yoollen| daf in der Wiedergeburt der die Bernunft
unb ane ynd Ielt {ibertvindende Glaube angesindet werde: Dev
"f:’(?:;" ®laubige denn eine neue geiftliche Erfenntnif in den Ges
feimnif volien Glaubens-Lehren des ®ottlichen Wortes
erlange | die allen Srveifel und Serthum eg raume/ o

daf er geifftich vichten Enne: Und daf Diefe ErFenntm

purch die Salbung des Heil. Geifies in Den Slaubigen

immer melht verbertlichet woerde: Dab endlidh | bey alfo
geleaten Grunde des Glaubens [ aus demfelben ein twake

ved ynd Gott aefalliges Heiliges eben denn exft von dem

Hil,
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Heil. Geift onne gervirfet werden : Wenn das alles/ fage
i/ der ssctor hatte wiffen und annehmen wollen/ roites
Ve er nie auf den Cinfall gerathen jeyn | durdh feinen Trar
ctat von der Unfehuld des TFreebums fidy fo elend ju
vedhefertigen; und Ungeiibte 3u versvireen.

ERDE.
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	Christian Andr. Teübers Inspectoris der Kirchen, und Pastoris zu Dedeleben im Fürstenthum Halberstadt, der Königl. Societät der Wissenschaften Mitgliedes Theologische und vernünftige Anmerkungen über eine dem Christlichen Glauben nachtheilige Schrift welche kürzlich unter dem Titel die Unschuld des Jrrthums an das Licht getreten ist
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